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1.
Vorbemerkung

Die Ausführungen zu den Auswirkungen der EU-Wasserrahmenrichtlinie (EU-WRRL) auf Arbeitsfelder der Ingenieurbüros und Institute stellen die Situation aus bayerischer Sicht dar. Parallelen leiten sich auf Grund der identischen Aufgabenstellung auch für die übrigen Bundesländer und die beteiligten Staaten ab. Es soll eine exemplarische Übersicht gegeben werden zu Arbeitsfeldern und damit verbundenen Aufgaben, die potentiell für eine Aufgabendelegation an Ingenieurbüros und Institute in Frage kommen. Ob eine Vergabe in einem konkreten Fall tatsächlich realisierbar ist, hängt jedoch von den spezifischen administrativen und sachlichen Verhältnissen ab.

Die vorgestellten Arbeitsfelder und Aufgaben beziehen sich schwerpunktmäßig auf die aktuell durchzuführende Bestandsaufnahme gemäß EU-WRRL. Überblicksweise werden jedoch auch die im Weiteren anstehenden fristgebundenen Schritte zur Umsetzung der EU-WRRL angesprochen (wie z. B. die Überwachung des Zustandes der Gewässer oder die Bewirtschaftungsplanung).

2.
Umsetzung der EU-Wasserrahmenrichtlinie - Rahmenbedingungen und spezifische Vorgehensweisen

2.1
Verbindliche Zeitvorgaben

Zur Umsetzung der Zielvorgabe der EU-WRRL, den guten Zustand bzw. ein gutes öko​logisches Potential der Gewässer innerhalb von 15 Jahren zu erreichen, ist nach dem vorgegeben Zeitplan innerhalb von 4 Jahren nach dem Stichtag 22. Dezember 2000 eine Bestandsaufnahme der Situation der Gewässer durchzuführen, innerhalb von 6 Jahren die Anwendungsbereitschaft der erforderlichen Programme zur Überwachung des Zustandes der Gewässer herzustellen und innerhalb von neun Jahren eine Bewirtschaftungsplanung (Maßnahmenprogramm und Flussgebiets-Bewirtschaftungsplan) aufzustellen, die spätestens nach 12 Jahren in die Praxis umgesetzt sein muss.

2.2
Mehrere Umsetzungsebenen und Beteiligte

Die beteiligten Behörden reichen von der EU-Kommission, den Internationalen Gewässerschutzkommissionen, den Bundesbehörden, der Länderarbeitsgemeinschaft Wasser (LAWA), den Landesbehörden, den Bezirksregierungen, den regional zuständigen Fachverwaltungen bis hin zu den Landkreisen und Gemeinden. An der fachlichen und administrativen Umsetzung der WRRL in Bayern sind vorwiegend beteiligt: das Bayerische Staatsministerium für Landesentwicklung und Umweltfragen, das Landesamt für Wasserwirtschaft, die für Flussgebietseinheiten federführenden Regierungen sowie die für Teilflussgebiete federführenden Wasserwirtschaftsämter zusammen mit den übrigen Wasserwirtschaftsämtern, das Landesamt für Umweltschutz und die Naturschutzbehörden, das Geologische Landesamt, die Stellen der staatlichen Agrarverwaltung und Forstverwaltung, die Verwaltung für Ländliche Entwicklung sowie die Vermessungsverwaltung. Über die behördliche Seite hinaus ist gemäß EU-WRRL die breite Öffentlichkeit an der Erstellung und Aktualisierung der Bewirtschaftungspläne zu beteiligen. Zur Erfüllung der vielfältigen Aufgaben bei der Umsetzung ist die Unterstützung durch Ingenieur-/Planungsbüros und Institute wie auch durch die übrigen fachlich berührten Stellen (z. B. Verbände, Vereinigungen, Arbeitsgemeinschaften, Initiativen) erforderlich.
2.3
Spezifische Vorgehensweisen bei der Umsetzung der EU-WRRL 

Die Umsetzung der EU-WRRL erfordert einen integralen Bearbeitungsansatz, der sich in wesentlichen Punkten von bisher eingeführten Vorgehensweisen unterscheidet. 

Zu nennen sind hier insbesondere:

· EU-weite Zielsetzung und möglichst einheitliche Umsetzung

· Auf hydrologische Bedingungen (d. h. auf die Einzugsgebiete der Gewässer) ausgerichtete, kohärente Gewässerbewirtschaftung

· Abstimmungsbedarf über administrative, politische und z. T. auch nationale Grenzen hinweg

· Ganzheitliche Betrachtungsweise (quantitativ und qualitativ; ökologisch, chemisch, morphologisch und ökonomisch) und daraus folgender interdisziplinärer Charakter in Bezug auf Oberflächengewässer und Grundwasserkörper

· Gewässertypenspezifisches Vorgehen

· Kombinierter Ansatz (Emissionsbegrenzungen und Immissionsgrenzwerte)

· Lenkung wasserwirtschaftlicher Bemühungen verstärkt in die Fläche, d. h. intensivere Fokussierung auf kleinere Gewässer und diffuse Belastungen
· Maßnahmenprogramme und Bewirtschaftungspläne als Instrumente zur Zielerreichung.
3.
Grundsätze der Mitwirkung von Ingenieurbüros und Instituten

Hinsichtlich der Aufgabenaufteilung zwischen den für die Umsetzung der EU-WRRL zuständigen Behörden (hier als Fachbehörden bezeichnet) und den Ingenieurbüros/Instituten sind folgende grundsätzliche Erwägungen maßgeblich:

· Die Fachbehörden sind für die Anwendung der EU-WRRL und der Bewirtschaftungsplanung zuständig, diese Steuerungsaufgabe ist nicht delegierbar.

Dabei ist zu berücksichtigen:

· Bewirtschaftungsplanung ist Langzeitaufgabe zur Sicherung der Umwelt

· Nur die Fachbehörden verfügen über die insgesamt erforderlichen Voraussetzungen (Infrastruktur, Daten, Fachkenntnis, Ortskenntnis etc.)

· Die Fachbehörden sind zuständiger Ansprechpartner für die Öffentlichkeit.

· Die private Wirtschaft soll – und dies entspricht insbesondere auch dem politischen Willen - grundsätzlich an der Durchführung von Leistungen beteiligt werden.

· Ingenieurbüros und Institute können für eine Beteiligung an Aufgaben zur Umsetzung der EU-WRRL in Frage kommen, sofern diese Aufgaben

· spezielles Fachwissen erfordern, das bei den Behörden nicht vorgehalten werden kann

· zur Entlastung der Behörden vergeben werden müssen

· von externen Stellen unter Beachtung der Wirtschaftlichkeitsgesichtspunkte in vergleichbarer und zeitgerechter Weise effektiver erledigt werden können

· nicht aus Gründen der Gesamtverantwortung (Langzeitkontrolle, Risikovorbeugung etc.) bei den Behörden verbleiben müssen.
4.
Potentielle Arbeitsfelder und konkrete Aufgaben von Ingenieurbüros und Instituten bei der Umsetzung der EU-WRRL

Die bei der Umsetzung der EU-WRRL berührten Arbeitsfelder, die sich für eine potentielle Beteiligung von Ingenieurbüros und Instituten anbieten, können aus heutiger Sicht in aktuelle, mittelfristige und langfristige Arbeitsfelder untergliedert werden. Die Arbeitsfelder im Zuge der erstmaligen Bestandsaufnahme haben sich mittlerweile konkretisiert. Die Phasen der WRRL-Umsetzung, aus denen sich mittelfristige (bis zur Aufstellung von Bewirtschaftungsplänen) und langfristige (bei der Umsetzung der Maßnahmen und im Folgenden relevante) Arbeitsfelder ableiten, werden als Ausblick eben​falls kurz angesprochen. Erfahrungen hierzu werden in Pilotprojekten gewonnen, die z. T. bereits jetzt mittel- und langfristige Umsetzungsschritte bearbeiten.

4.1
Aktuelle Arbeitsfelder (Erstmalige Bestandsaufnahme, Grundlagenerarbeitung)

Die nachfolgende Auflistung gibt eine exemplarische Übersicht über Arbeitsfelder (unterstrichen vorangestellt) und zugeordnete Aufgaben, die aktuell anfallen können oder für die eine Zuarbeit denkbar erscheint. Einige der im Folgenden aufgeführten Beispiele sind beauftragt bzw. für eine Beauftragung vorgesehen. Dies zeigt, dass bereits jetzt "Dritte" wesentlich in die Umsetzung der EU-WRRL eingebunden sind.

Aufgaben und Beispiele, zu denen in Bayern bereits Vergaben erfolgt oder geplant sind, werden durch kursive Schrift gekennzeichnet.

Konzept- und Methodenentwicklung, Forschungsvorhaben: 

· Bearbeitungskonzepte und Untersuchungen zu naturwissenschaftlich-technischen Fragen (z. B. zu Signifikanzkriterien und –grenzen, zur Gewässertypisierung, zur Identifikation stark veränderter Gewässer, zu Belastungen der Grundwasserkörper und der Oberflächengewässer, zur Wechselwirkung zwischen oberirdischen Ökosystemen und Grundwasserkörpern, zur Fortführung der Strukturgütekartierung im Sinne der WRRL, zum ökochemischen Verhalten prioritärer Stoffe, zur Wirksamkeit potenzieller Maßnahmen zur Minderung von Stoffeinträgen, zur Entwicklung und Anwendung naturnaher Verfahren zur Sanierung von beeinträchtigten Grundwasserkörpern)

· Bausteine für Arbeitshilfen (z. B. Konzept der LAWA-Arbeitshilfe und zugeordnete Forschungsvorhaben zu themenbezogenen Arbeitspapieren)
· Bearbeitungskonzepte zu ökonomischen Fragen (z. B. zur Monetarisierung von Umwelt- und Ressourcenkosten)
· Forschungsaktivitäten zur Thematik „Flussgebietsmanagement“

· Informationstechnische Konzepte (z. B. Machbarkeitsstudie für ein GIS-Konzept für die IKSR, Konzepte für integriertes Informationsmanagement: Verwaltung, Aufbereitung und zielorientierte Auswertung von Datenbeständen).

Realisierung und Pflege von Berechnungsmodellen und informationstechnischen Instrumenten

· Mathematische Modelle (z. B. Gewässergüte, diffuse Belastungen, Stoffstromanalyse- und Bilanzierung, Zeitreihen- und Trendanalyse, Niedrigwasseranalyse)

· Informationsmanagementsysteme (z. B. Entwicklung eines GIS-basierten wasserwirtschaftlichen Informationssystems in Nordrhein-Westfalen, Flussgebietsinformationssystem Wupper, Weiterentwicklung des Data Warehouse Wasserwirtschaft in Bayern, Bereitstellung der Bund-Länder-Informations- und Kommunikationsplattform zur WRRL "WasserBLIcK")
· Datenverarbeitungstechnische Verfahren (z. B. automatisierte Auswertungsverfahren, Schemata zur automatisierten Generierung von Standardkarten, internetbasierte Erfassungs- und Bearbeitungswerkzeuge).
Erarbeitung von Grundlagendaten für Gewässereinzugsgebiete

· Bereitstellung von Grundlagendaten für geographische Informationssysteme (z. B. Bearbeitung eines vorläufigen digitalen Gewässernetzes für Bayern zur Berichtsebene Maßstab 1:500.000, Erstellung eines Digitalen Gewässerverzeichnisses für Bayern als Grundlage für die digitalen Gewässernetze in den Maßstäben 1:25.000 und 1:500.000, Überarbeitung und Neufestlegung der oberirdischen Wasserscheiden sowie Vergabe der Gebiets- und Gewässerkennzahlen gemäß LAWA-Richtlinie (1993) für Brandenburg)
· Erarbeitung von Grundlagen zur Typisierung der Gewässer

· Erarbeitung von Grundlagen zum Bewertungssystem für Gewässer 
· Erstellung geologischer Karten im Maßstab 1:200.000 (Geologische Übersichtskarten GÜK, Hydrogeologische Übersichtskarten HÜK, Bodenübersichtskarten BÜK).

Zusammenstellung und Aufbereitung vorhandener Fachdaten und -unterlagen

· Zusammenstellung einer Übersicht über verstreut vorliegende Daten und Unterlagen

· Erfassung vorhandener Daten: Digitalisierung, Speicherung in Dateien und Datenbanken (z. B. zu punktuellen und diffusen Quellen, Wasserentnahmen, Abflussregulierungen, morphologischen Veränderungen oder Bodennutzungsstrukturen, ökonomische Daten)

· Datendokumentation, Kartenerstellung, Einarbeitung in Berichtsentwürfe (z. B. Kartenerstellung und Ausarbeitung von Berichtsentwürfen zum Pilotprojekt "Bewirtschaftungsplan Main",  Arbeiten zum geplanten bayerisch-österreichischen Pilotvorhaben "Umsetzung der WRRL im Bereich der Wildbäche", Unterstützende Arbeiten zum Pilotprojekt „Bewirtschaftungsplan Mittelrhein“, Projektbegleitung im Pilotprojekt „Bewirtschaftungsplan Niers“ (NRW), Datenverarbeitung und pilothafte Erstellung eines Bewirtschaftungsplans zum Pilotprojekt „Große Aue“).

Erarbeitung von (neuen) Fachdaten und -unterlagen, Modelleinsatz

· Gewässerstrukturkartierung (z. B. Strukturkartierung an Gewässern dritter Ordnung in Bayern)
· Ergänzende Erhebungen im flussmorphologischen Bereich

· Ersteinsatz, Eichung und/oder aufgabenbezogene Anwendung von Modellen, insbesondere zur Analyse anthropogener Belastungen (z. B. Niederschlag-Abfluss, Hydraulik, Gewässergüte, Grundwasser, Stoffstromanalyse, Belastungsbilanzierung)
· Vorbereitende Arbeiten zur Beschreibung und Kartierung des ökologischen Zustands der Oberflächengewässer (Makrozoobenthos, Makrophyten, Phytoplankton, Fische)

· Vorbereitende Arbeiten zur Beschreibung des Zustands der Grundwasserkörper

· Ökonomische Analysen.

Projektmanagementaufgaben und Projektunterstützung

Abwicklung von Pilotprojekten und Umsetzungsprojekten, u. U. bis hin zur Erstellung von Bewirtschaftungsplänen bzw. zur Maßnahmenumsetzung (z. B. unterstützende Arbeiten zum Pilotprojekt "Bewirtschaftungsplan Main":  Kontrolle der Umsetzung von Zeit- und Arbeitsplan, Pilotprojekte an Kinzig und Nidda (Hessen) und Pleiße (Sachsen, Thüringen, Sachsen-Anhalt), externe Projektsteuerung zum Pilotprojekt „Große Aue“ im Flussgebiet Weser).

Schulung

Durchführung von Workshops (z. B. zu Arbeitshilfen, Modelleinsatz, GIS-Anwendung, Nutzung internetbasierter Kommunikationsplattformen etc.).

Information und Kommunikation
· Internetbasierte Informationsbereitstellung (Zuarbeit)

· Erstellung von Informationsschriften mit Bezug zur WRRL.

4.2
Mittelfristige Arbeitsfelder

Mittelfristige Arbeitsfelder ergeben sich aus der Überwachung des Zustandes der Gewässer (Monitoring), der Bewirtschaftungsplanung und der Öffentlichkeitsbeteiligung.

Exemplarische Beispiele sind:
Überwachung des Zustandes der Gewässer (Monitoring)

· Chemische Analysen (z. B. prioritäre Substanzen, wenn die Verwaltung nicht über die notwendigen Kapazitäten verfügt)

· Dokumentation (Listung, grafische Darstellung, Kartierungen) des Zustands der

· Oberflächengewässer (ökologisch, chemisch, ggf. hydromorphologisch)

· Grundwasserkörper (mengenmäßig, chemisch).

Bewirtschaftungsplanung 

· Planerstellung für Einzugsgebiete (mit behördenseitiger Steuerung)

· Teilaufgaben zur Planerstellung (z. B. Einzugsgebietsbeschreibung, Planung einzelner Maßnahmen).

Öffentlichkeitsbeteiligung

Unterstützung bei Maßnahmen zur Information und Anhörung der Öffentlichkeit.

4.3
Langfristige Arbeitsfelder
Langfristige Arbeitsfelder ergeben sich aus Umsetzungsaufgaben auf Grundlage der Bewirtschaftungsplanung, aus dem erforderlichen Controlling sowie aus dem Fortschreibungserfordernis für Bestandsaufnahme und Bewirtschaftungsplanung.

5.
Die zentrale Funktion des Bayerischen Landesamtes für Wasserwirtschaft (LfW) bei der Umsetzung der EU-WRRL

Dem LfW sind bei der fachlichen Umsetzung der EU-WRRL in Bayern Aufgaben aus folgenden Bereichen zugewiesen:

· Bereitstellung der datenverarbeitungstechnischen und methodischen Grundlagen

· Mitwirkung bei Forschungsvorhaben und Pilotprojekten

· Mitwirkung bei Gremien der LAWA und in internationalen Gremien zur EU-WRRL

· Organisation der fachlichen Kommunikation bei der Umsetzung der EU-WRRL und Schaffung der erforderlichen Einrichtungen, insbesondere in Bezug auf

· die Berichterstattung zur EU-WRRL

· die Bereitstellung aktueller fachlicher Unterlagen

· den Informations- und Datenaustausch sowie die Fortbildung

· die Projektplanung und Ablaufkontrolle (Zusammenführung am LfW)

· den Informations- und Datenaustausch mit Bund, Ländern und auf internationaler Ebene.

· Zentrale Erledigung von geeigneten Aufgabenstellungen zur Umsetzung der EU-WRRL (z. B. die Abgrenzung der Grundwasserkörper in Bayern oder die informationstechnische Zusammenführung der Teilkarten und Daten in den Flussgebietseinheiten).
· Ansprechpartner für Ingenieurbüros und Institute, die in geeigneten Bereichen unterstützend tätig werden können (zu Aufgaben des LfW im Rahmen der WRRL-Bestandsaufnahme s. Anlage).
Anlage: 
Aufgaben des Bayer. Landesamtes für Wasserwirtschaft (LfW) bei der Umsetzung der Bestandsaufnahme zur EU-WRRL
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